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beiter- fdjarfe ©egner bet Slitorbarbeit finb, fo ift aud)
in biefent fünfte feine frtebficEje ©inigung p ermatten,
©atfelbe läft fiel) oon ber jyorberung ber Bauunter»
nehmer auf Bnertennung ihrer einfeitig oermalteten Sfr=

beittnachweife burcf) bie Arbeiter jagen. 2lud) tjier ift
ber ernftefte SOBiberftanb ber Bautätigteit p erwarten,
,Munal nad) ber Syorberung ber Unternehmer nocf) eine
Beftimmung eingeführt werben foil, berpfolge bie ©in»
ftellung oon Brbeitern nicht mehr ©ache bet 2lrbeit=
gebert, fonbern b er Arbeitgeber fein foil. ©ie ©infiel»
lung oon 93ctuar£)eitern foil alfo ben einzelnen Strbeit»
gebern abgenommen unb ben Strbeitgeberorgantfationen
übertragen werben. ©in anberer ©treitpunlt beftef)t
barin, baff bie Borfitjenben ber ©>chiichtungSiommiffionen
ftett 2lrbeitgeber fein follen. Ulbtehnenb oerhalten ficf)
bie-Sltbeitgeber -au(^ gegen ben Befchtuf) ber organifierten
Arbeitgeber im Baugewerbe, wonach bie Sfrbeitêgeit
nirgenbS auf weniger alt jehn ©funben fefigefet)t wer»
ben barf.

lUie ist die beschleunigte CrecRming des Weiss-
bucbenbolzes in äie Wege 2« leiten, um tadel=
lese Bölzer für fussbodenbretter, Bildhauer*,
Steinmetz- und ZimmeritiannsKnüppel, Bebel

usw. zu erhalten?
©as Sffietfjbitchenholj wirb in ber neueren Beit p

oielen jpolprbeiten oerwertet, weil et jähe unb feft ift.
Zm allgemeinen aber hit bat SBeipudjenholj bie ©igen»
fd)aft, beim ©rodnen fchnell p reiben, fobaff babutch
grojjer ©cfjaben entftehen fann. Bicfjt minber aber aucl)

fallt in bie 2öagfcf)ale, baff bat §0% fef)r langfam ooll»
tommen troclnet unb baher bei einer gewöhnlichen Strödt»

nung bat ,£wlj p lange als tötet- Kapital liegen bleibt.
Befonbert ber ileine .gmtperarbeiter wirb hierburcf) am
meiften gefc£)äbigt, weil er nicht bat .Çûfj, weldjeê er
frifcl) gelauft h<d, halb in llingenbe Blünje umfe^en
lann. Bei Berarbeitung bet ÎBeipuchenholjet p $ufj=
bobenware, p bünnen Brettern unb p anbern bünnen
hanbmerttmäfiigen Sachen ift biefet allerbingt nicht fb
fcfjroerrotegenb, aber umfomehr bei bidten, eingefchnittenen
Bohlen unb ftarfen ©urçhmeffer Ipbenben Zögern für
bie in Bebe ftefjenben Bilbhauertnüppel ufw.

BeuerbingS ift bie SBeijjbuchew^ufjbobenware fet>r

gefragt, weil fiel) bat fefte, eng aneinanberf'd)miegenbe,
weifje §olp gut für jfatpöben bewährt hit Zft bat
SSßeifibuchenhols gut getrodnet unb riffefrei, fo empfiehlt
et fid), fchmale fjupobenroare einpfchneiben, ober foldje
fertig p. taufen, ba biefe am meiften. oerlangt wirb,
©afj biefe fchmale ffupobenware- in ber legten 3eit
rarer ift, geht baraut heroor, baff bie greife hierfür
geftiegen finb unb breite SBare noch genug auf Säger
ift. ©ewiffermajjen notiert bat 3Betpud)ent)o(j nod)
mittelhohe greife. ©atfelbe. toftet- pro Äubilmeter, 21
bit 27 Zentimeter ©ürchmeffer, 28—34 SBarf. ©amit
nun bie gefürchteten ©paltriffe in bem S®eipuchenfd)nitt=
material nicht erfdljeinen unb bat ©rodnert befdjleunigt
wirb, ift e§ pnädjft notwenbig, bie Binbë an ben f)al=
bierten ©tammen, bie im grünen ßuftanb burchfdjnitten
finb, ftüdweife abphauen. jpterburd) erhielt man, baff
bie in bem fwlje aufgefpeic|erte Çèuchtigleit an - ben
©eiten entweichen lann. ©at ungefchnittene Bunbljotj
p trodnen ift-nicht p empfehlen; weil ber .lient ittwen»
big in bem ©lamm troefen ift unb bas ganje nicht
gleichmäßig austroefnet. Unbebingt entfielen burcl) biefes
©rodfnen ©paltriffe in bem ©chnittmaterial: Stamme,
bie p 3immermann§tnüppel, Bilbhauertnüppel; p bieten

IRabfpeichen, p airenftielen oerarbeitet werben follen,

müffen »fofort nach bem fällen mit ber ©atterfage; für
elftere in oier Steile unb für letztere ^olprbeiten in
6—8 SSetle, eingefc|nittên werben. 2lm beften -föhneilet
man für bie lehteren Slrtilel bie - Stämme Porpr in

1 i m Sänge. ®ie fd)lanl geworfenen, in genannte
Sänge gefcl)nittenen Stämme lat'fen fich auch' je nad)
Berarbeitung burc()fpalien unb bann trodnen. SDa an
ben ©tirnenben ber burchfchmttenen SBeigbuchenteile bas
ïrocfnen fchnell oönftatten geht unb baburch grope Biffe
entftehen, fo ift et> notwenbig, fofort nach bem SDurclp
fägen- refp. ©urchteilen, bie ©tirnenben mit einem
bünnen, loderen Brei oon Sehm ttnb Catarl p beftreid)dtt.
i®er Sèhmguarl foil aber ttidht p-bid fein, bantit bie
UtUSbünftung ber fyeud)tigfeit nodi buip ben Selpuin»
ftrid) nad) unb nad) gefdjehen bann. Sind) foil-ber
Sehmguart fcljütjen, baff bie ©äfte: nidht mit ©ematt
entweidhen unb baburch Biffe lommen. |jat ba§ fo
oorbereitete 2Beipud)enhol^ gelagert unb ift troden; fo
fc()neibet man bie trodenen ©nben je nach ber- Berwer»
tung in beftimmte Sängen. $ür ßimmermannS», Bilb»
h au er» unb ©teinmehtnüppel in 20—26 cm Sänge, für
Babfpeidjen in 38—50 cm Sänge ober nod) länger, für,
,3lren in 40—80 cm Sänge, hierauf finb bie Ünüppe!
-;auf einer SDrehbanl entfprecljenb p formen unb bie
©peicljen unb 2ljenftiele roh P bearbeiten. Sllsbann
ibettet man biefe §öljer-. in trodene; ©päne bidEjt ein,
ibamit leine Biffe entftehen. SDie ©tiele finb emit einem
©dhnedenbohrer einpbohren; Säp man bie; Knüppel
jlurje ßeit ausgebohrt in ©ägefpänen liegen,; fo trodnen;
jbiefelben fehr fcljnell unb-geben nie Biffe. Soi paffenbe
Strodenräume fo eingepadt, trodnen biefelben wie and)
bie oorhin erwähnten ©adjen fehr fchnell.

' ®ie. holjtechnifd)e Braud)barfeit beS SBei^buchenhoIjeS
(erhält aber aud)-baburch einen hohe« wenn bat»
Ifelbe nidht im SBalbe auf bem Söalbboben lagert,: fori»
jbern auf, gefcljälte bide Bunbhö%er ober fofort» auS bem
iSBalbe gefahren wirb. ®i:e:, SBeipu^en^ÇûPobènware,
bie Bohlen unb Bretter, fofern bat |)olg fofort nach
bem fällen paffenb eingefchnitten,. bleiben frei oon Biffen
unb geben tabellofe 9öare.

(„SDeutfclje 3immermeifter»3eitung").

Der ^cl3traitsj)ort
ucrmittclft cthncfcit.

©nbe ber fünfziger Qih^e mürben in SDirol bie erften
SDrahtriefen in einfad)fter âlrt gebaut, um Beifer» unb
Brügelgebttnbe in Saften bit p 25 kg oon: f'd)Wer p»
gänglichen Brobergen herabpbringen. ®er SDraht war
ein ftarter ©ifenbraht, ber mit einer Beigung oon-25
bi§ 30 7o int 3Säl lief unb an welchem bat p förbernbe
^blj, mit eifernen .Çaten ober SBinben aufgehängt)- hinab»;
rutfdjte. ®iefe einfache Börrichtung erfuhr in neuerer
Zeit an mehreren Drten ber ©chtoeij, ©aoopens unb
SDeutfchlanbt allmählich erheblidje Berbefferungen, bie

barauf abptten, aud) ftärlere Zoljfortimente, oorpgficf)'
Sanghölger unb ©agbiöder, mit möglichfter ©icherheit
transportieren p tonnen; Bäd) bem heutigen- ©tanbe
ber lonftruttioen Slttldge lann man bie ®rahtfeilriefen
unterfcheiben in jweifdilige unb in einfeilige.

a) Bei ben gweifeiligen ®tal)triefen finb pei etwa
3 cm bide ®ral)tfeile, beren febes aus fed)t um ein

.panftau gebret)ten ©rahtbünbeln befiehl, hart nebenein»
anber oon einem hochgelegenen görberungSpuntt in oöllig
freihängenber Sage litnab int ïal gefpannt; ©at eine

©eil bient bem belaben abwärtt gehenben, bat zweite
bem-leer aufwärts gehenben: SOSägen. ©ie obern ©nben
finb um träftige Bäume; befeftigt unb laufen an ber
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bester scharfe Gegner der Akkordarbeit sind, so ist auch
in diesem Punkte keine friedliche Einigung zu erwarten.
Dasselbe läßt sich von der Forderung der Bauunter-
uehmer auf Anerkennung ihrer einseitig verwalteten Ar-
beitsnachweise durch die Arbeiter sagen. Auch hier, ist
der ernsteste Widerstand der Bautätigkeit zu erwarten,
zumal nach der Förderung der Unternehmer noch eine
Bestimmung eingeführt werden soll, derzufolge die Ein-
stellung von Arbeitern nicht mehr Sache des Arbeit-
gebers, sondern der Arbeitgeber sein soll. Die Einstel-
lung von Bauarbeitern soll also den einzelnen Arbeit-
gebern abgenommen und den Arbeitgeberorganisationen
übertragen werden. Ein anderer Streitpunkt besteht
darin, daß die Vorsitzenden der Schlichtungskommissionen
stets Arbeitgeber sein sollen. Ablehnend verhalten sich
die Arbeitgeber auch gegen den Beschluß der organisierten
Arbeitgeber im Baugewerbe, wonach die Arbeitszeit
nirgends auf weniger als zehn Stunden festgesetzt wer-
den darf.

Ale ist Sie beschleunigte Trocknung ües Aeiss-
buchenbàes in Sie Aege su leiten, um taâel-
lose Miner für 7ussbo<lenbretter. vilavaueix
Zteinmetn- un<l Ammermannslmiippel. fisbel

uslv. nu erkalten
Tas Weißbuchenholz wird in der neueren Zeit zu

vielen Holzarbeiten verwertet, weil es zähe und fest ist.
Im allgemeinen aber hat das Weißbuchenholz die Eigen-
schaft, beim Trocknen schnell zu reißen, sodaß dadurch
großer Schaden entstehen kann. Nicht minder aber auch
fällt in die Wagschale, daß das Holz sehr langsam voll-
kommen trocknet und daher bei einer gewöhnlichen Trock-

nung das Holz zu lange als totes Kapital liegen bleibt.
Besonders der kleine Holzverarbeiter wird hierdurch am
meisten geschädigt, weil er nicht das Holz, welches er
frisch gekauft hat, bald in klingende Münze umsetzen
kann. Bei Verarbeitung des Weißbuchenholzes zu Fuß-
bodenware, zu dünnen Brettern und zu andern dünnen
handwerksmäßigen Sachen ist dieses allerdings nicht so

schwerwiegend, aber umsomehr bei dicken, eingeschnittenen
Bohlen und starken Durchmesser habenden Hölzern für
die in Rede stehenden Bildhauerknüppel usw.

Neuerdings ist die Weißbuchen-Fußbodenware sehr

gefragt, weil sich das feste, eng aneinanderschmiegende,
weiße Holz gut für Fußböden bewährt hat. Ist das
Weißbuchenholz gut getrocknet und rissefrei, so empfiehlt
es sich, schmale Fußbodenware einzuschneiden, oder solche

fertig zu. kaufen, da diese am meisten, verlangt wird.
Daß diese schmale Fußbodenware in der letzten Zeit
rarer ist, geht daraus hervor, daß die Preise hierfür
gestiegen sind und breite Ware noch genug auf Lager
ist. Gewissermaßen notiert das Weißbuchenholz noch
mittelhohe Preise. Dasselbe kostet pro Kubikmeter, 21
bis 27 Zentimeter Durchmesser, 2s—34 Mark. Damit
nun die gefürchteten Spaltrisse in dem Weißbuchenschnitt-
material nicht erscheinen und das Trocknen beschleunigt
wird, ist es zunächst notwendig, die Rinde an den Hal-
bierten Stämmen, die im grünen Zustand durchschnitten
sind, stückweise abzuhauen. Hierdurch erzielt man, daß
die in dem Holze aufgespeicherte Feuchtigkeit an den
Seiten entweichen kann. Das ungeschnittene Rundholz
zu trocknen ist nicht-zu empfehlen, weil der Kern iuwen-
dig in dem Stamm trocken isb und das ganze Holz nicht
gleichmäßig austrocknet: Unbedingt entstehen durch dieses
Trocknen Spaltrisse in dem Schnittmaterial: Stämme,
die zu Zimmermannsknüppel, Bildhauerknüppel, zu dicken

Radspeichen, zu Axenstielen verarbeitet werden sollen.

müssen sofort nach detn Fällen mit der Gattersäge, für
erstere in vier Teste und für letztere Holzarbeiten in
6—8 Teile, eingeschnitten werden. Am besten "schneidet
man für die letzteren Artikel die-Stämme vorher in
1'/« m Länge. Die schlank gewachsenen, in genannte
Länge geschnittenen Stämme lassen sich auch je nach
Verarbeitung durchspalten und dann, trocknen. Da an
den Stirnenden der durchschnittenen Weißbuchenteile das
Trocknen schnell vönstatten geht und dadurch große Risse
entstehen, so ist es notwendig, sofort nach dem Durch-
sägen resp. Durchteilen, die Stirnenden mit einem
dünnen, lockeren Brei von Lehm und Quark zu beftreichen.
Der Lehmquark soll aber Nicht zu dick sein, damit die
Ausdünstung der Feuchtigkeit noch durch den Lehman-
strich nach und nach geschehen kann. Auch soll der
Lehmquark schützen, daß die Säfte nicht mit Gewalt
entweichen und dadurch Risse kommen. Hat das so

vorbereitete Weißbuchenholz gelagert und ist trocken, so

schneidet man die trockenen Enden je nach der Verwer-
tung in bestimmte Längm. Für Zimmermanns-, Bild-
Hauer- und Steinmetzknüppel in 29—26 em Länge, für
Nadspeichen in 38—56 em Länge oder noch länger, für
Axen in 40—80 em Länge. Hierauf sind die Knüppel
pus einer Drehbank entsprechend zu formen und die
Speichen und Axenstiele roh zu bearbeiten. Alsdann
bettet man diese Hölzer in trockene. Späne dicht ein,
-damit keine Risse entstehen. Die Stiele sindmit einem
Schneckenkohrer einzubohren. Läßt, man die-Knüppel
kurze Zeit ausgebohrt in Sägespänen liegen,: so trocknen
dieselben sehr schnell und-geben nie Risse. In-passende
Trockenräume so eingepackt, trocknen dieselben wie auch
-die vorhin erwähnten Sachen stehr schnellt

Die holztechnische Brauchbarkeit des Weißbuchenholzes
erhält aber auch- dadurch einen hohen Wext, wenn das-
selbe nicht im Walde auf dem Waldbode'n lagert, son-
jdern auf. geschälte dicke Rundhölzer oder sofort-aus dem
Walde gefahren wird. Die. Weißbuchen-Fußbadenware,
die Bohlen und Bretter, sosern das Holz sofort nach
dem Fällen passend eingeschnitten,, bleiben frei von. Rissen-
-und geben tadellose Ware.

(„Deutsche Zimmermeister-Zeitung").

Der Holztransport
vermittelst Drahtseiwiesen.

Ende der fünfziger Jahre wurden in-Tirol die ersten-
Drahtriesen in einfachster Art gebaut, um Reiser- und
Prügelgebnnde in Lasten bis zu 25 kg von schwer zu-
gänglichen Felsbergen herabzubringen. Der Draht war
ein starker Eisendraht, der mit einer Neigung von 25
bis 30 "/o ins Tal lies und an welchem das zu fördernde
Holz, mit eisernen Haken oder Winden aufgehängt; hinab-
rutschte. Diese einfache Vorrichtung erfuhr in neuerer
Zeit an mehreren Orten der Schweiz, Scwoyens und
Deutschlands allmählich erhebliche Verbesserungen, die

darauf abzielten, auch stärkere Hölzsortimente, vorzüglich-
Langhölzer und Sagblöcker, mit möglichster Sicherheit
transportieren zu können. Nach dem heutigen Stande
der konstruktiven Anläge kann man die Drahtfeilriesen
unterscheiden in zweiseilige und in einseilige.

u) Bei den zweiseiligen DrahtrieseN sind zwei etwa
3 em dicke Drahtseile, deren jedes aus sechs um ein

Hanftau gedrehten Drahtbüttdeln besteht, hart nebenein-
ander von einem hochgelegenen Förderungspunkt in völlig
freihängender Lage hinab ins Tal gespannt. Das eine

Seil dient dem beladen abwärts gehenden, das zweite
dem leer auswärts gehenden-Wägen. Die obern Enden
sind um kräftige Bäume, befestigt und laufen an der


	Wie ist die beschleunigte Trocknung des Weissbuchenholzes in die Wege zu leiten, um tadellose Hölzer für Fussbodenbretter, Bildhauer-, Steinmetz- und Zimmermannsknüppel, Hobel usw. zu erhalten?

